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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
K(ienöurger Schuſpſatz Re. 5.
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Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang

L 248., Donnerſtag den 23. October. 1884.

e Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags

Mit dem 1. November er. beginnt ein zwei-
monatliches Abonnement auf das

„Merſeburger Kreisblatt“
zum Preiſe von 0,95 Mk.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten, in
Merſeburg außer dieſer unſere Boten, die Ausgabe-
ſtellen und die unterzeichnete Expedition entgegen.

Expedition des Merſeburger Kreisblatt.

Anmtlicher Cheil.

Bekanntmack ung.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt

geruht, mich zum Landrath des Kreiſes Merſe
burg zu ernennen.

Indem ich dies zur öffentlichen Kenntniß
bringe, bitte ich die Behörden und Einwohner
des Kreiſes, mich in meinem Amte zu unter-
ſtützen und mir das bisher erwieſene Vertrauen
auch fernerhin bewahren zu wollen.

Jch werde beſtrebt ſein, das Wohl des Kreiſes
nach Kräften zu fördern.

Merſeburg, den 21. October 1884.
Weidlich. Königlicher Landrath.

Bekanntmachung.
Nach den S 34 und 35 des Statuts für die

SchullehrerWittwenkaſſe vom 27. Decemb. 1870
ſoll die Wahl der Kaſſen-Curratoren und der
Mitglieder der Kreis Vorſtände aus dem Lehrer-
ſtande in einer dreijährigen Periode erneuert
werden.

Da die laufende Periode mit dem 31 Dec. er.
ihr Ende erreicht, ſo muß die Neuwahl der
Kreisvorſtände Mitglieder aus dem Lehrerſtande
durch die Lehrer des Kreiſes und ſobald dieſe
Wahl vollzogen iſt, auch die Neuwahl der
3 Kaſſen Curratoren und deren 3 Stellver-
treter durch die neu gewählten Mitglieder der
Kreisvorſtände in der durch das Statut vorge-
ſchriebenen Form erfolgen.

Die Wahl erfolgt auf 3 Jahre mittelſt
Stimmzettel, welche Namen und Wohnort des
Gewählten, ſowie die Namens Unterſchrift des
Wählers enthalten müſſen.

Die der Lehrer Wittwen Kaſſe angehörigen
Mitglieder erſuche ich, mir ihre Stimmzettel bis

Montag, den 10. November er.
zugehen zu laſſen.

Die Ortsvorſtände weiſe ich an, dieſe Bekannt-
machung noch beſonders zur Kenntniß der Herren
Lehrer zu bringen.

Merſeburg, den 16. October 1884.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung-

Jn der Zeit vom I. Juli bis Ende
September er., ſind bei der hieſigen Pfennig-
Sparkaſſe 336 Mark neu belegt und 30 Stück
Einlagebücher neu ausgefertigt worden.
Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß
bringen, empfehlen wir unſerer Einwohnerſchaft

die Benutzung der Pfennig Sparkaſſe wiederholt

auf das Dringendſte.
Merſeburg, den 20. October 1884.

Der Magiſtrot.
Bekanntmachung.

Jn dem Orte Tragarth bei Merſeburg iſt
eine Poſthülfſtelle in Wirkſamkeit getreten, welche
ihre Verbindung durch die zwiſchen Merſeburg
und Zöſchen verkehrenden Poſten erhält.

Halle a. S., den 16. October 1884.
Der Kaiſerl. Ober-Poſtdirector.

J. V.: Schulze.
VRedaktioneller Theil.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Beich. Berlin, 22. October.

Der Staatsſecretär von Bötticher wohnte am
Montag der erſten Sitzung des Reichsver-
ſicherungsamtes, welche daſſelbe in ſeinen
neuen Bureauräumen abhielt, bis zum Schluſſe
bei. Die Sitzung galt der Berathung des Ent
wurfs eines Geſetzes, betreffend die den Reichs-
beamten und deren Hinterbliebenen bei Betriebs-
unfällen zu gewährenden Penſionen, Wittwen-
und Waiſengelder. Es bildet dieſer Entwurf
den letzten unter den der Ausdehnung der Un-
fallverſicherung dienenden Geſetzentwürfen, deren
Aufſtellung dem Reichs Verſicherungsamt über-
tragen war, und deren weitere Berathung ſo-
dann im Reichsamt des Jnnern ſtattfindet. Der
Entwurf nebſt den Motiven gelangte zur Feſt-
ſtellung. Bezüglich der Ausführung des Unfall-
verſi cherungsgeſetzes wurde dem Miniſter mitge-
theilt, daß die Mehrzahl der höheren Ver-
waltungsbehörden die zum 15. October fällig
geweſenen Betriebsverzeichniſſe pünktlich einge-
ſandt habe.

Ueber den deutſch- griechiſchen Han-
delsvertrag wird jetzt folgendes Nähere be-
kannt: Nach dem neuen Vertrage können land-
wirthſchaftliche Jnſtrumente und Geräthe aus
Eiſen, Stahl oder Holz, Jnſtrumente und Ge-
räthe für wiſſenſchaftliche Zwecke, ſowie rohes
Wollgarn zollfrei in Griechenland eingeführt
werden außerdem hat Griechenland ſeine Zölle
gebunden für Nägel, Stifte und Schrauben von
Eiſen, eiſerne Näh- und Stricknadeln, feine
Bronzewaaren, Meſſer, Federmeſſer, Töpfer-
waaren, Gegenſtände von Porzellan, Bänder,
Treſſen von Baumwolle, Wolle oder gemiſchtem
Gewebe der letzteren. Jm Uebrigen iſt ein
Meiſtbegünſtigungsvertrag vereinbart, im Weſent-
lichen ähnlich wie der deutſch ſpaniſche und
deutſch italieniſche Handels- und Schifffahrts-
vertrag.

Der Geſetzentwurf betreffend die Er-
richtung einer überſeeiſchen Bank ſoll
der „N. A. Z.“ zufolge bereits fertig geſtellt
ſein; dagegen hat die Dampfervorlage noch
keineswegs alle Stadien der Vorbereitung durch
laufen und ſind deshalb Nachrichten über ihren
Jnhalt mit Vorſicht aufzunehmen.

Die Verſammlung der deutſchen
Rübenzuckerfabrikanten in Berlin hat
ſämmtliche Anträge des Vereinsausſchuſſcs per
Akklamation angenommen. Durch den erſten
ſprach ſich die Verſammlung dahin aus, daß
zwingende Maßregeln zur Verminderung des
Rübenbaues nicht zu genehmigen ſeien. Der
zweite betraf die Bewilligung von Privatlägern
für Rohzucker, der dritte die Errichtung von
Niederlagen in den Städten, welche als Sammel-
punkte für den Zuckerhandel von Bedeutung ſind.

Belgien. Ueber die am Sonntag in Bel
[gien ſtattgehabten Communalwahlen fehlen
noch umfaſſende Nachrichten. Jm Großen und
Ganzen ſcheinen die Liberalen ihren Beſitzſtand
behauptet und nur wenige Plätze an die katho-
liſche Partei verloren zu haben. Tumulte von
Bedeutung kamen nur in Mecheln vor, wo die
Klerikalen ſiegten und die Liberalen ſich dadurch
rächten, daß ſie ihren Gegnern die Fenſter ein
warfen. Eine größere Zahl Verhaftungen wurde
vorgenommen. Namentlich groß iſt der Jubel
über den liberalen Sieg in Brüſſel und Ant-
werpen.

Aus Brüſſel werden alle Gerüchte von
einem Miniſter wechſel für unbegründet
erklärt.

Oeſterreich Ungarn. Jm kroatiſchen
Landtage fand Dienſtag wieder ein ſolcher Lärm
ſtatt, daß Sitzungsſchluß erfolgen mußte.

Frankreich. Das Miniſterium hielt
Dienſtag eine Sitzung ab. Aus Tonkin
heißt es auf privatem Wege, es ſeien neue chine-
ſiſche Truppen im Rücken der Franzoſen vor
gedrungen.

Jtalien. Der internationale Reb-
laus- Congreß iſt am Montag durch den ita-
lieniſchen Ackerbauminiſter in Turin eröffnet
worden.

Orient. Der Prozeß der Mitglieder der
Staatsſchuldenkaſſe in Kairo gegen die ägyptiſche
Regierung iſt, wie es heißt, in Folge Ueberein-
kommens der Parteien bis zum 17. November
vertagt worden. Die ägyptiſche Armee ſoll
auf 3000 Mann vermindert, die Polizei um
1200 Mann erhöht werden.

Die goldene Hochzeit in Sigmaringen.
Aus Sigmaringen wird geſchrieben An-

läßlich der Feier der goldenen Hoch-
zeit des Fürſten und der Fürſtin von

ohenzollern ſind der Bahnhof und die
Straßen, namentlich der Weg zum Schloſſe, mit
Guirlanden, Feſtons, Wappen, goldenen Kränzen
und Fahnen reich geſchmückt. Der Zudrang
von Fremden iſt außerordentlich groß. Um 11 Uhr
am Montag Vormittag wurde dem fürſtlichen
Jubelpaare das ſogenannte „Klöſterle“ als das
von den Kindern dargebrachte Geſchenk übergeben.
Das Haus iſt zu einer der Volkswohlfahrt ge-
widmeten Anſtalt beſtimmt. Nach der Uebergabe
fand eine von dem Erzbiſchof von Freiſing cele-
brirte Meſſe ſtatt, welcher die Fürſtin von Hohen-
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zollern, die Königin von Sachſen, der König und
die Königin von Rumänien, ſowie die Kinder
und Enkel des Jubelpaares beiwohnten. Nach
Ankunft des Kaiſers fand um 61 Uhr ein
Familiendiner im Schloſſe ſtatt. Der deutſche
Kronprinz iſt am Sonntag Abend aus Gries
bei Bozen in Sigmaringen eingetroffen.

Dienſtag früh 8 Uhr wurde eine ſtille Meſſe
celebrirt, der nur die Angehörigen der fürſtlichen
Familie beiwohnten. Um 9 Uhr fand die
Gratulation der Allerhöchſten und Höchſten
Herrſchaften, darauf der Empfang des Gefolges
und um 10 Uhr Gottesdienſt in der Stadt-
pfarrkirche ſtatt. Um 11 Uhr erfolgte der
Empfang der fremden Abgeſandten und Depu-
tationen.

Die feierliche Einſegnung des hohen Jubel-
paares erfolgte Abends 6 Uhr im Ritterſaal
des Schloſſes in Gegenwart des Kaiſers und
der übrigen fürſtlichen Gäſte durch den Biſchof
Hefele. Um 6 Uhr fand Galadiner für die
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften im Speiſe-
ſaale, für das Gefolge und die Eingeladenen im
Terraſſenſaale ſtatt. Abends 8 Uhr ſollte noch
eine Rundfahrt durch die Stadt folgen, und
dieſer s um 9 Uhr der Familienthee bei der
Fürſtin Joſephine anſchließen. Jn der Stadt
herrſcht allgemein lebhafte und freudige Beweg-
ung. Hunderte von Glückwunſchtelegrammen und
koſtbaren Geſchenken trafen von allen Seiten für
das Jubelpaar ein.

Eine ſpätere Nachricht meldet noch: Der Kaiſer
und das fürſtliche Jubelpaar unternahmen am
Dienſtag Nachmittag nach einem Vorbeimarſch
der Kriegervereine eine Rundfahrt durch die Stadt,
überall von brauſendem Jubel begrüßt.

Aus Anlaß der goldenen Hochzeitsfeier er-
innert die „Köln. Ztg.“ an die Worte, welche
Fürſt Karl Anton bei der Uebergabe ſeines Landes
an Preußen geſprochen hat:

„Auch nicht der leiſeſte Anflug eines bitteren Gefühles
iſt es, der mich beim Scheiden von meinem Volke befallen
könnte. Jch bin ſtolz, meine Pflicht erfüllt zu haben, ſo
lange ich die Regierung meines Landes führte, und ſie zu
erfüllen, indem ich die Regierung niederlege. Soll der
heißeſte Wunſch meines Herzens, ſoll das Verlangen aller
wahren Vaterlandsfreunde erfüllt werden ſoll die Ein-
heit Deutſchlands aus dem Reich der Träume in Wirklich
keit treten, ſo darf kein Opfer zu groß ſein ich lege hier
mit das größte, welches ich bringen kann, auf dem Altar
des Vaterlandes nieder. Möge mein Volk glücklich ſein
unter dem neuen mächtigen Herrſcher, möge es Wohlſtand
und ungetrübtes Glück finden in dem engeren Verbande
mit jenem großen Lande, deſſen ruhmgekröntes Regenten-
geſchlecht mir dem ſchwäbiſchen Hohenzollern zugleich den
Urſitz ſeiner glorreichen Wiege wiederfindet, und welches
ſchützend und ſchirmend in die ihm freiwillig dargebotene
Erbſchaft großmüthig eintritt. Keinen anderen Wunſch
kennt mein Herz in der Stunde des Scheidens.“

Der Fürſt war auch der erſte, der Herrn von
Bismarck als Miniſter empfahl.

Braunſchweigiſches.
Aus Braunſchweig wird mitgetheilt, daß die

Aufſtellung der Leiche des Herzogs im Garten
ſaale des Reſidenzſchloſſes erfolgt. Dem Publi-
kum iſt der Zutritt am Donnerſtag und Freitag
Vormittag von 9--12 und Nachmittags von
2——5 Uhr geſtattet. Privatnachrichten zufolge
hat der Herzog dem deutſchen Kronprinzen ſämmt-
liches bewegliches Jnventar, die Kunſtſchätze und
das Silbergeräth im Schloſſe zu Oels zum Ge-
ſchenk gemacht. Der braunſchweigiſche Landtag
tritt am Donnerſtag Vormittag 11 Uhr zu
ſammen. Erwähnt mag noch ſein, daß Excellenz
Windthorſt nach dem Salzkammergut zum Herzog
von Cumberland gereiſt iſt. Es wird ſich ja
bald zeigen, welche Rathſchläge der Centrums-
führer dem früheren Kronprinzen von Hannover
ertheilt hat. Ueber die Stimmung in Braun-
ſchweig wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben

„Man ſieht begreiflicherweiſe der weiteren Entwickelung
der Dinge mit Spannung, aber ohne ſonderliche Erregung
entgegen. Eine unbedingte Sympathie iſt weder für die
hannoverſchen Welfen, noch für Preußen vorhanden. Da
der braunſchweigiſche Bürger und Bauer ſich in ſeinen
engen Verhältniſſen frei und wohlig gefühlt hat, ſo iſt der
Wunſch nach Aufrechterhaltung der Selbſtſtändigkeit des
Landes begreiflich. Von Preußen würde man ſehr gern
die verkehrspolitiſche Aufſchließung des bisher in dieſer
Beziehung noch ſehr ſchlecht bedachten Herzogthums an
nehmen und ſich darum vielleicht mit der Wahl eines
Regenten aus dem Hauſe von Hohenzollern am leichteſten
ausſöhnen, vorausgeſetzt, daß es überhaupt zu einer ſolchen
Wahl kommt. Die alten Traditionen ſprechen zwar für
den Herzog von Cumberland, aber der treu zu Kaiſer und
Reich haltende loyale Sinn der Bevölkerung hat die Un-
denkbarkeit der Aufrichtung eines neuen welfiſchen Thrones
längſt erkannt.“

Dem „Hann. Cour.“ zufolge will der Herzogvon Cambridge, der zu den Trauerfeierlichteiten

aus London in Braunſchweig eintrifft, ſich ſofort
nach deren Beendigung zum Kaiſer Wilhelm be
geben. Man nehme an, daß dies im Auftrage
des Herzogs von Cumberland geſchehe. Ob die
Sache ſich ſo verhält, laſſen wir vorläufig auf
ſich beruhen. Der „Nat. Ztg.“ wird noch ge
meldet: Jn der Nacht zum Sonntag und an
dieſem Tage ſelbſt ſind in Braunſchweig Ver-
haftungen m men die man mit der That
ſache in Verbindung bringt, daß gegen die an
den Straßenecken angeheftete Proklamation des
Generals von Hilgers Demonſtrationen zum
Theil ekelhafteſter Art vorgenommen waren. Zu
ernſten Weiterungen dürfte dieſer nächtliche Spuk
nicht führen. Möglich iſt es, daß in der am
23. Oktober zur außerordentlichen Seſſion zu
ſammentretenden Landesverſammlung auch dieſe
Vorgänge geſtreift werden. Angeblich will
auch die engliſche Königsfamilie Erbanſprüche
bei dem Regentſchaftsrath geltend machen. Die
Leiche des Herzogs trifft Mittwoch Mitternacht
in Braunſchweig ein, die Beiſetzung erfolgt am
Sonnabend Nachmittag 2 Uhr. Jn den
Treſors zu Syhbillenort ſoll ein enormes Baar-

Vermögen vorgefunden ſein.

Gedenktage. 23. October 1520. Karl V. in Aachen
zum Kaiſer gekrönt.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 22. October 1884.

-s. Jn der geſtern Abend in der Kaiſerhalle
ſtattgehabten erſten diesjährigen Winterver-
ſammlung des kirchlichen Vereins der
Vorſtadt Altenburg wurde zunächſt die
Vorſtandswahl erledigt. Es wurden zum Vor-
ſitzenden Herr Paſtor Delius, zu Beiſitzern die
errr RegierungsSecretair Sack, Verbands

ecretair Krauſe und Schloſſermeiſter Bender
neugewählt und erfolgte die Wiederwahl des.
bisherigen ſtellvertretenden Vorſitzenden des
Schatzmeiſters und Schriftführers für ihre reſp.
Aemter. Ferner wurden zu Deputierten für die
geſammtſtädtiſche freie kirchliche Vereinigung die
ſern Büreauvorſteher Schwengler und Ver-
ſicherungs-Jnſpector v. d. Schulenburg er-
wählt. Sämmtliche Gewählte nahmen die auf
ſie gefallene Wahl an. Hieran ſchloß ſich die
Rechnungslegung ſeitens des Herrn Schatzmeiſters.
Die Einnahmen und Ausgaben des Vereins pro
1883 —84 betragen 21,01 Mark. Die Rechnung
war bereits vorrevidirt und für richtig befunden,
und wurde daher dem Herrn Schatzmeiſter Decharge
ertheilt. Die noch übrige Zeit des Abends wurde
zur Beſprechung über künftige Vorträge, reſp.
über die Frage „Wie iſt unſer Vereinsleben noch
lebendiger zu geſtalten“ verwendet. Herr Paſtor
Delius brachte hierbei eine kleine Brochüre
des Paſtors Dr. Bärwinkel in Erfurt über die
Einrichtung und das Leben des von dem letzt-
genannten Herrn gegründeten Erfurter Regler-
Kirchenvereins zur theilweiſen Verleſung, und
bot letztere n Gelegenheit, über die
Hinderniſſe, ſowohl welche ſich einer größeren
Theilnahme am Verein entgegenſtellen, als auch
über beſſernde neue Einrichtungen im Verein zu
discutieren. Als eine der letzteren wurde von
der Verſammlung die Einfügung von ſogen.
„Familienabenden“ angenommen und beſchloſſen,
die erſte derartige Verſammlung ſchon am 10.
November er. in der Kaiſerhalle ſtattfinden zu
laſſen. Der Vorſtand wurde ermächtigt, die dazu
nöthigen Vorbereitungen zu treffen. Nachdem
noch beſchloſſen, auf die Tagesordnung der
nächſten Männerverſammlung die Berathung
über Aenderung des Statuts behufs Entwickelung
und Kräftigung des Vereins zu ſetzen, wurde
die Verſammlung gegen 108,, Uhr geſchloſſen.

-s. Am heutigen Vormittag fand in der Dom-
kirche gemeinſame Abend mahlsfeier des
Lehrercollegiums und der confirmirten Schüler
des hieſigen Domgymnaſiums ſtatt.

Eugen d'Albert. Der Lebensgang
des neunzehnjährigen Pianiſten Eugen d'Albert,
der morgen Donnerſtag im erſten Concert des
Schumannſchen Geſang- Vereins auf-
treten wird, iſt bald erzählt. Der Künſtler
wurde am 19. April 1864 (einem Sonntag) in
Glasgow geboren, ſein Vater iſt franzöſiſcher
Abkunft, ſeine Mutter eine Deutſche, deren ein-
ziges Kind er iſt. Den erſten Muſikunterricht

erhielt Eugen vom 7. Jahre an von ſeinem
Vater, einem tüchtigen Muſiker, und frühzeitigzeigte ſich auch ſein Talent zur Compoſtiion

Mit tüchtigen Vorkenntniſſen ausgeſtattet, kam
der Knabe, als er elf Jahre alt war, zu Ernſt
Pauer in London, um ſich bei dieſem im Clavier-
ſpiel auszubilden. Nach längerem, aber nicht
beſonders reſultatvollem Unterricht ſeitens dieſes
Lehrers kehrte der junge Pianiſt wieder in das
väterliche Haus zurück, wo ihn Hans Richter
aus Wien kennen lernte. Dieſer geniale Muſiker
erſah bald die exceptionelle muſikaliſche Be-
gabung des mittlerweile ſechszehn Jahre alt ge
wordenen Eugen, nahm denſelben mit nach Wien
in ſein Haus, unterwies ihn in allem zu ſeiner
künſtleriſchen Ausbildung Nöthigen und brachte
ihn ein Jahr ſpäter zu Liszt, welcher ſich des
jungen Künſtlers mit wahrhaft väterlicher Liebe
annahm und deſſen eminentes Talent ſchnell zur
vollſten, herrlichſten Blüthe zu entfalten verſtand.
Seinen Triumphzug als Pianiſt begann Eugen
d'Albert in einem Concert mit eigenen Compo-
ſitionen in Wien, ſpäter ſpielte er in London,
und in der ſoeben vergangenen Saiſon jauchzte
ihm das Publikum der deutſchen Muſikmetropolen
Beifall zu, namentlich in Berlin Dresden und
Leipzig waren ſeine Erfolge ganz unerhörte.
Man darf mit Recht in Eugen d'Albert das
nach Liszt größte pianiſtiſche Genie erkennen.
Mit einer phänomenalen Technik und dem wunder-
barſten Klangſinn verbinden ſich bei ihm ein ſo
eindringliches Verſtändniß für die Compoſitionen
der verſchiedenſten Stile und Epochen, daß man,
mag er klaſſiſche oder moderne Compoſitionen
interpretiren, aus der Bewunderung und dem
Entzücken ob ſolcher Vortragskunſt gar nicht
herauskommt. Und dabei ſind es die Leiſtungen
eines Neunzehnjährigen! Nicht minder be
wundernswerth iſt Eugen d' Albert als Partitur-
ſpieler, durchaus competente Muſiker, die in dieſer
Kunſt ſelbſt Meiſter ſind, verſicherten uns, daß
ihnen dieſe Seite der muſikaliſchen Beanlagung
d'Alberi's faſt noch mehr imponirt habe, als die
pianiſtiſche. Daß der Künſtler außerdem ein
vortrefflicher, vielverſprechender Componiſt iſt, er
hellt aus der von ihm öffentlich vorgeführten,
unlängſt im Druck erſchienenen Suite.

Die ſchönen Tage von Aranjuez
ſcheinen nun vorüber zu ſein, und es gilt ſich
zu rüſten zum Kampfe mit der Natur, der nun
wieder in langen Monaten bevorſteht. Wir leben
bereits jetzt zum Theil im Wahrzeichen der
Punſchterrinen und Theekannen und die Zeit
der warmen Oefen und der Winterpaletots ſteht
vor der Thür. Beſonders die letzten Tage
haben gezeigt, daß wir uns mit Macht dem
Winter nähern. Zwar noch vom Eiſe befreit
ſind Strom und Bäche, aber des „Frühlings
holder belebender Blick“ hat uns lange verlaſſen.
Herbſtesſtürme durchziehen die Lüfte, und wie
lange wird es dauern, dann iſt der Winter in
den Mauern warte nur, balde ſchneiet es
auch. Deſto lebendiger wird es jetzt in den
Kreiſen der Geſellſchaft. Sie beginnt bereits
wieder richtig zu pulſtren, bekommt nämlich
neues Leben in die Adern und begrüßt die
langen Abende als die weſentlichſten Stützen
ihres Daſeins.

Die in den letzten Tagen her ſchenden
Sturmwinde haben vielfach, namentlich auch
an den Seeküſten Schaden angerichtet. Von
ernſteren Unglücksfällen verlautet bisher aber
noch nichts.

Das Amtsblatt der hieſigen Königlichen Re
gierung veröffentlicht folgende Bekanntmachungen.

Der Apotheker Karl Teike aus Gera hat die Kriele'ſche
Apotheke zu Croſſen a. E. käuflich erworben. Der
Apotheker Otto Marquardt zu Halle a. S. hat die
Thamm'ſche Apotheke daſelbſt käuflich erworben.

Perſonalveränderungen und Ordensverleihungen bei den
Juſtizbehörden im Departement des Oberlandesgerichts in
Naumburg a. S.

Verſetzt ſind: der Amtsgerichtsrath Hagemann
in Burg an das Amtsgericht in Erfurt, der Amtsrichter
Filehne in Neuſtadt- Magdeburg an das Amtsgericht
in Magdeburg und der Amtsrichter Rumpff in Zehdenik
an das Amtsgericht in Weißenfels. Der Landgerichts
rath Brendel in Halberſtadt iſt geſtorben. Jhren
Wohnſitz haben verlegt der Notar, Juſtizrath Dächſel
von Nordhauſen nach Sangerhauſen und der Notar
Herold von Sangerhauſen nach Halle a. S. Zu Ge-
richtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare Arthur
Mitzſchke, Schwing und Paul Fritzſche. Jn das
Departement des Oberlandesgerichts in Naumburg a. S.
ſind übernommen der Referendar Dennhardt aus dem
Departement des Oberlandesgerichts in Breslau, der
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landesgerichts in Kiel und der Referendar Gneiſt a
dem Departement des Kammergerichts. Der Referendar
22 h n. iſt behufs Uebertritts in das Departement
des Oberlandesgerichts in Hamm aus dem Naumburger
Departement entlaſſen. Zu Referendaren ſind ernannt:
die Rechtskandidaten Julius Reiche, Gotthacd Freiherr
von Erffa, Ernſt Dümmler, Carl Gregor, Fritz
Buſſe, Oscar Hentrich und Paul Hauck Beim
Uebertritt in den Ruheſtand iſt verliehen dem Staatsan-
waltſchaftsſecretair Habermann in Nordhauſen der
Karakter- als Kanzleirath und dem Gefangenaufſeher
Rothhardt in Quedlinburg das Allgemeine Ehren
zeichen Der Militäranwärter Ludwig Gattermann
iſt als etatsmäßiger Gerichtsſchreibergehülfe bei dem Amts
gericht in. Quedlinburg angeſtellt. Geſtorben ſind:
der Amtsgerichtsſecretair Kellner in Quedlinburg und
der Gerichtsvollzieher Timner daſelbſt. Verſetzt
ſind:“ der Gefangenaufſeher Seifert in Heiligenſtadt
an das Amtsgericht in Mühlhauſen i. Th. und der Ge
fangenaufſeher Schäfer in Mühlhauſen i. Th. an das
Amtsgericht in Heiligenſtadt. Der Gerichtsdiener
Heyder in Lützen iſt mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt.

Perſonalveränderungen im Bezirke der Königl. Eiſen
bahn Direction Erfurt pro September 1884.

Befördert: der Stations Aſſiſtent Maske vom
1. September er. zum Stationsvorſteher II. Claſſe unter
gleichzeitiger Verfetzung von Mockrehna nach Zſchakau.

Jn Keuſchberg wurden vor einigen
Tagen dem Bauunternehmer und Material-
waarenhändler Grab mann und deſſen Schwie-
gerſohn mittelſt Einbruchs während der Nachtzeit
aus drei verſchiedenen Gewahrſamen 90 bis 100
Mark baares Geld, darunter ein Fünfzigmark-
Kaſſenſchein und zwei Zehnmarkſtücke in Gold,
und außerdem ein goldener Ring und ein com-
pletter Herrenanzug beſtehend aus Rock, Hoſe
und Weſte von braun und ſchwarz durchwirktem
Stoff und ein Regenſchirm geſtohlen. Dem
Diebe ſoll man auf der Spur ſein.

Pegau. Auf der Chauſſee zwiſchen Stöntzſch
und der Landesgrenze verſuchte am 15. d. M.
ein erſt 15 jähriger Lehrjunge aus Großgörſchen
die 10 jährige Tochter des Gutsbeſitzers Kittel
in Stöntzſch zu vergewaltigen. Zum Glück war
der Vater des Kindes in der Nähe, welcher auf
das Geſchrei deſſelben dem ſauberen Burſchen
nacheilte und der Behörde überlieferte.

Gerichtsſaal.
Halle. (Schwurgericht.] Sitzung vom 18. Octbr.

Wegen Urkundenfälſchung hatte ſich die unverehelichte
Marie Pauline Zimmermann aus Schkeuditz, im Auguſt
1865 geboren, wegen Diebſtahls ſchon beſtraft, zu verant
worten.

Die Wittwe Henriette Zimmermann in Schkeuditz
übergab anfangs Juni er, ihrer Schwägerin, der verehel.
Lange ihr Sparkaſſenbuch Nr. 12532, damit dieſe bei der
Schkeuditzer Sparkaſſe 15 M. für ſie erheben ſolle Die
Lange gab das Buch, da ſie wegen Krankheit ihrer Kinder
nicht fortgehen konnte, ihrer Schweſter, der unverehel. Zim
mermann mit der Bitte, für ſie den Auftrag auszuführen,
indem ſie derſelben die ausdrückliche Anweiſung gab, den
Betrag von 15 M. zu erheben. Deſſen ungeachtet ließ
ſich die Zimmermann auf der Kaſſe 30 M. geben. Als
ſie mit dieſem Betrage nach Hauſe kam, machte ſie ihre
Mutter darauf aufmerkſam daß ihre Schwiegertochter
Henriette doch alle Mal nur 15 M. holen laſſe und einen
ſchönen Spectakel darüber machen würde, daß ſie 30 M.
gebracht habe. Sie gab ihr den Rath, 15 M. wieder auf
die Sparkaſſe zurückzutragen. Die Zimmermann gab zu,
ſolches nicht gethan, ſondern 15 M. für ſich behalten, nur
15 M. an die Henriette Zimmerman abgeliefert zu haben, ſie
habe ſich für das Geld der ärztlichen Vorſchrift gemäß
kräftige Suppe bereiten wollen. Jm Buche war die erfolgte
Erhebung von 30 M. in er Weiſe durchdie zuſtändigen Beamten beſcheinigt, wobei die Zahl 30
ſowohl in Zahlen wie in Buchſtaben ausgedrückt war.
Jn dieſe Beſcheinigung änderte die Angeſchuldigte, um den
Betrug zu verdecken und ſich den Vortheil zu ſichern, ſo
wohl die in Zahlen wie die in Buchſtaben geſchriebene
Summe 30 in 15 um.

Der Staatsanwalt beantragte das Schuldig unter An
nahme mildernder Umſtände, dem entſprechend der Spruch
der Geſchworenen ausfiel. Der Staatsanwalt trug auf
Beſtrafung mit 3 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehren-
28 an. Auf 3 Monate Gefängniß erkannte der Ee-
richtshof.

Der Strafanſtaltsaufſeher Johann Guſtav Hohndorf
aus Halle, am 14. November 1850 geboren, Jnhaber der
Kriegsdenkmünze von 1870/71 und der Dienſtauszeichnung
2. Klaſſe war der Nothzucht beſchuldigt. Die Oeffentlich
keit der Verhandlung war ausgeſchloſſen. Der Spruch
der Geſchworenen lautete auf Schuldig ohne mildernde
Umſtände. Dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend
wurde er zu 5 Jahr Zuchthaus und 10 Jahr Ehrenver-
luſt verurtheilt

a 7
Sitzung vom 20. Okt o ber. Der Nachtwächter

Carl Adolph Freyberg aus Brachwitz, 1827 geboren,
im Jahre 1858 wegen vorſätzlicher Brandſtiftung vom
hiefigen Schwurgericht mit 10 Jahren Zuchthaus beſtraft,
war deſſelben Verbrechens wegen angeklagt.

Unter der Durchfahrt des Gutsbeſitzer Schmidt'ſchen
Gehöfts in Brachwitz entſtand in der Nacht vom 22. zum
23. Auguſt d. J. Feuer. Stroh war dort aufgebanſt. Das
Feuer zerſtörte Schuppen, einen andern Stall, Scheune
und Nebenhaus. Freyberg war anſcheinend den Schmidt
ſchen Eheleuten feindſelig geſinnt, da ihm von Schmidt das
als Nachtwächter zu Neujahr erbetene Brod nicht gewährt

Referendar Volkmann aus dem Departement des war, die Frau Schmidt ſeiner Unreinlichkeit wegen den
Eintritt ins Haus ihm unterſagt hatte. Frehberg äußerte
ſich einige Zeit vor dem Brande gegen einen Zeugen daß
Schmidt der ſchlechteſte Bauer im Dorfe ſei „man kriege
nichts Als Nachtwächter mußte er die beſte Auskunft
über a des Feuers geben können; er wußte nichts
zur Feſtſtellung Dienendes. Beim Lärmmachen war er
ſaumſelig, er hatte nicht zunächſt vor dem gefährdeten Grund
ſtück und beim Schulzen, ſondern an anderen Stellen Feuer
lärm gemacht und zwar längere Zeit nach Ausbruch des
Brandes. Zeugen bekunden, daß ſie längere Zeit vor dem
Feuerlärm den Feuerſchein bemerkt hätten ein Zeuge will
Freyberg während des Brandes in der Nähe des Armen-
hauſes im Anſchauen des Feuers beobachtet, auch ſeiner
Freude darüber Ausdruck gebend bemerkt haben indem er
84bert, daß es noch lange nicht hell genug brenne. Beim

öſchen konnte der Angeklagte wegen körperlicher Gebrech
lichkeit allerdings nicht gut verwendet werden. Dem
Gensdarm gegenüber verleugnete er am Tage nach dem
Brande, Streichhölzer bei ſich zu führen, er rauche nicht
doch trug er ſolche in der Taſche, nach deren Entdeckung
er erklärte, Streichhölzchen eingeſteckt zu haben, um bei der
Feldarbeit einen Cigarrenſtummel zu rauchen. Der Be
laſtungsbeweis war überwiegend. Erwähnenswerth iſt, daß
Freyberg von einem der Zeugen als Brandſtifter bei dem
vor länger als 10 Jahren ſtattgehabten Braude eines
Gutes des Orts bezeichnet wurde, von anderen Zeugen
darauf die Drohung des Freyberg, daß jenem auch einmal
der rothe Hahn auf dem Dache entlang laufen ſolle, ge
hört worden iſt.

Der Staatsanwalt beantragt das Schuldig wegen vor-
ſätzlicher Brandſtiftung. Dem entſprechend der Spruch der
Geſchworenen ausfiel. Der Staatsanwalt beantragte und
der Gerichtshof erkannte Beſtrafung mit 10 Jahren Zucht-
haus und 10 Jahren Ehrenverluſt.

3

Vor dem Schwurgericht in Köslin haben
am Montag die Verhandlungen wegen der
Krawalle begonnen, welche bei der Rückkehr
der im Synagogenbrandprozeß freigeſprochenen
Angeklagten nach Neuſtettin verübt wurden.
Des ſchweren Landfriedensbruches ſind angeklagt
die Maurer Karl und Friedrich Patzwald,
Schneider Banſemer, die Arbeiter Pirſich und
Klabunde, die Steinſetzer Bechert und Böhnke
aus Neuſtettin, ſowie der Fiſchhändler Raatz aus
Stolp. 41 Zeugen ſind erſchienen. Die An-
geklagten räumten nur unerhebliche Nebenum-
ſtände ein und leugneten alle Hauptpunkte.

Todesfälle.
Der Komponiſt des Arndt'ſchen Vater-

landsliedes, Königlicher Muſikdirector Guſtav
Reichardt iſt in Berlin im Alter von
87 Jahren geſtorben. R. war am 13. November
1797 in Schmarſow bei Demmin geboren und
war nicht nur als Liederkomponiſt ausgezeichnet,
ſondern war auch ein hervorragender Violiniſt,
Sänger und Muſikſchriftſteller. Die Kompoſition
des Arndt'ſchen Vaterlandsliedes erfolgte am
3. Auguſt 1825 auf einer Wanderung nach der
Schneekoppe, wo auch das Lied zum erſten
Male geſungen wurde.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Jn Norwegen iſt die Hälfte der Stadt

Holmenſtrand durch Feuer zerſtört.
F. Jn der Stadt Caxrtago (Amerika)

brannten 160 Häuſer, darunter Fabriken und
Kirchen nieder. Die Verluſte betragen 1 Million
Dollars.

f Jn der landwirthſchaftlichen Wohl-
thätigkeitsanſtalt Saint-Louis (Frank-
reich) ſetzte die barmherzige Schweſter, welche
die Küche verſieht, 13 jungen Leuten Pilze vor,
die ſie ſelbſt gepflückt und aß auch ein wenig
mit. Bisher ſtarben ſchon 10 Zöglinge an
Vergiftung.

f Eine politiſche Tragödie hat ſich in
Lacroſſe, Wisc. Nordamerika, abgeſpielt. Ein
lüderlicher Menſch, Namens Mictchell, ſchoß auf
den Präſidenten des republikaniſchen Klubs,
Francis Burton, während derſelbe einen Fackel-
zug für eine politiſche Demonſtration arrangirte.
Mitchell wurde in das Gefängniß abgeführt,
allein die Maſſe ſchlug die Thüren deſſelben ein,
holte den Attentäter heraus und knüpfte ihn am
nächſten Laternenpfahl auf.

Vermiſchtes.
Kaiſer Wilhelm wird Donnerſtag

früh 8 Uhr aus Süddeutſchland wieder in
Berlin eintreffen.

Die deutſche Kronprinzeſſin iſt in
Trient angekommen.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt
aus Friedrichsruhe wieder in Berlin einge
troffen.

Kronprinz Rudolf von Oeſterreich
iſt Montag Abend mit dem fahrplanmäßigen
Zuge von Berlin nach Wien zurückgereiſt und
dort Dienſtag früh eingetroffen.

Bei der am Montag in der Schorfhaide
bei Jagdſchloß Hubertusſtock ſtattgehabten
Pürſchjagd erlegte der Kronprinz von Oeſter
reich 3 Vierzehner, 1 Zwölfer, 1 Schaufler.
Prinz Wilhelm ſchoß 3 Zwölfer.

Ein ſtaatlich, penſionirter Bandit
iſt gewiß eine Seltenheit, die mancher
Leſer nicht für möglich halten wird. Aber dieſes
Unikum kommt thatſächlich vor, und zwar in
Jtalien. Auf der Jnſel Jſchia lebt ein älterer
Mann, der in „ſeinen beſſeren Jahren“ ein be
rühmter Räuberhauptmann und Banditenführer
geweſen war. Keine Gewaltthat war ihm zu
ſchrecklich, kein tollkühner Streich zu gewagt. Vor
Allem aber zeichnete er ſich durch ein großes
Organiſationstalent und einen liſtigen, erfindungs-
reichen Kopf aus, ſo daß es der Regierung nicht
möglich war, ſeiner weitverzweigten Bande hab-
haft zu werden. Jn Folge deſſen ſchloß die
italieniſche Regierung mit dieſem „gefährlichen
Helden“, der den abenteuerluſtigen jungen Leuten
förmlich den Kopf verdrehte und im Volksmunde
gefeiert wurde, einen Kompromiß ab; ſie ſicherte
ihm Strafloſigkeit und eine lebenslängliche „Pen-
ſion“ zu, wenn er ſein Handwerk aufgeben und
die Bande auflöſen würde. Der Bandit ging
auf dieſen Vorſchlag ein und ſetzte ſich auf einer
der ſchönſten Jnſeln der Welt zur Ruhe. Er
erhielt da den Poſten eines Thürſchließer's und
Fremdenführers und bezog, wie geſagt, eine Pen-
ſion von 5 Fres. per Tag. Nach einiger Zeit
glaubte er damit nicht mehr auskommen zu können,
er reichte bei der Regierung eine Petition ein
und erhält jetzt täglich 6 Fres. Er führt ein
behagliches, ungeſtörtes Leben, braucht ſich keinen
Genuß zu verſagen, und erzählt mit ſichtlichem
Wohlgefallen den Fremden von ſeinen Mord-
thaten und Raubzügen. „Aber freilich“, fügt er
dann wehmüthig hinzu, „heute könnte ich das
nicht mehr vollbringen, ſeitdem ich doch ſchon
älter geworden bin.“ Ein intereſſantes Land
dieſes Jtalien.

Weibliche Genauigkeit. Auszug aus
einem Wirthſchaftsbuche: „Futter für den
Papagei, 2 Sous; dem Hausmeiſterkinde eine
Puppe 5 Franken; Peterſilie und Zimmet 1 Sous;
Diverſes 1000 Franken Dienſtmänner 3 Na
poleondor.“
e
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Theater in Leipzig.
Neues: Donnuerſtag, 23. October. Pitt und Fox.

Hiſtoriſches Original Luſtſpiel in 5 Acten von Rudolf von
Gottſchall. Altes: Donnerſtag, 23. October. An
fang 7 Uhr. Der Waffenſchmied. Komiſche Oper
in 3 Acten. Muſik von G. A. Lortzing.

Handels-Blatt:
Fonds Börſe.

Berlin, 21. Oktbr. 4 Preußiſche Conſols 103,10
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E. 275,75.
Mainz-Ludwigshafener StammActien 112,25. 4 Ungar,
Goldrente 77,75. 4 Rufſſiſche Anleihe von 1889 78,25
Oeſterr. FranzStaatobahn 507,50. Oeſterr. EreditActien
480,50. Tendenz: ruhig.

Produkten- Börſe.
Berlin, 21. Ottbr. Weizen (gelber) Octbr.Novbr. 149,

April Mai 159, ermatt. Roggen October. 144,20
November December 135, April- Mai 137, ermatt.

Gerſte le. 128--185. Hafer October 132,25
Spiritus loco 46,60. Oct. 46,70. April-Mai 47,10

matter. Rüböl loco 50,50. October 50,40, AprilMai
52,20 M.Magdeburg, 21. Oktbr. Land Weizen 150 158 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 142 150
Mk., Rauh Weizen 134--140 Mk., Roggen 140--1447 Mk.
ChevalierGerſte 153 180 Mk. Land Gerſte 140 152
Mk., Hafer 129--144 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 46,70--47,20 Mk.

Leipzig, 21. Oktbr. Weizen ſtill., p. 1000 t netto el.
hieſiger alter M. bz. u. Br., hieſiger neuer 150 bis
165 M. bez. Br., fremder 142- 175 M. bz. Br. Roggen
ruhig., p, 1000 kg netto loco hieſiger 145 152 M.
bez., ftemder M. bz. Gerſte p. 1000kg nelto loco hiefige 140 160 M. bz. feinſte über Notiz.

Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger alter 130 136
M. bz. neuer M. bz. Br. ruſſiſcher

M. bz. Br. Mais per 1000 kg netto loco
Donau 130 M. bez. Br,, amerik. 132 M. bz. Raps pr.
1000 kg netto loco 240 M. nom. Rapekuchen per
100 kg netto loco 12,50--13 M. bez. und Br. Rüböl
matt., per 100 Kg netto loco 50,50 e. bez., per Oct.
Nov. 51, M., Br. Spiritus matter, per 10,000
Liter ohne Faß loco 46,80 M. Gd.

Verantwortlich: Guſtav Leidhold t in Merſeburg.



beaichte Decimahaagen

und Gewichte, ſowie
busseiserne Jauchepumpen

empfiehlt billigſt

Albert Bohrmann,
Gotthardtsſtr. Nr. V.

nnnnneeeeeeeeeeeeeeereeer erSpecialarzt Dr. med. nexer,

Beriin, veipz. Str. 91, yeilt auch oriefi.Unterleibs-, Geſchlechts Frauen und
Hautkrankheit. nach den neueſten Forſch
ungen der Medicin gründlich u. ſchnell.

Altthee-Bonbon
vorzüglich ſtes Mittel geg. Huſten
u. Heiſerkeit empfiehlt täglich friſch
Fr. Schreiber's Conditorei.

Krimmer,

Her ger reinwollene Meiderſloſe
in glatt und gemuſtert, Mantelſtoffe in den neueſten Muſtern, Plüſch
und Double, Beſatz-Plüſch,
karrierte reinwollene Tuche zu Kleidern, das beſte und ſolideſte zu
Hauskleidern, empfiehlt zu billigſten Preiſen bei ſtreng ſoliden Qualitäten.

Schwarze reinwollene Cachemire
zu Kleidern von den billigſten bis zu den ſchwerſten Qualitäten.

Velourſtoffe und

4. r Sand.
V ersteis erung

Sonnabend den 25. d
ſteigere ich zwangs weiſe Saalſtraße 13

1 großen Kaminofen mit Marmorplatten.
Merſeburg, den 20. October 1884.

Wag, GerichteVollzieher.

VerSteny.Sonnabend den 25. Oetober I884, Vormittags von
10 Uhr ab, verſteigere ich zwangsweiſe in der Reſtauration Neu-
markt Nr. 42

Billard mit Zubehör, Stühle, Tiſche, 2 Sopha, 2 Kommoden,
1 Bierſchrank, 50 Bieerſeidel, Nähtiſch, Spiegel, Kleiderſchränke,
Bilder, 2 vollſtändige Gebett Betten, Wäſcheſtücke, Hängelampen,
Taſchen- und Wanduhren, 1 Regulator,
Kugeln u. ſ. w.

Merſeburg, den 20. October 1884.
Tag, GerichtsVollzieher.

M., Vormittags 9 Uhr, ver-

1 Spiel Kegel mit

GAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAS
Special Geschaft

i arren u. TWabals
HEINRICH SCHULTZE jun,

2 Merseburg,
9 Entenplan und kleine Ritterstrassen- Peke.

Die bekannten sich mehr und mehr selbst empfehlen-
4 den Marken meines reich assortirten Cigarren-

Lagers den Herren Rauchern in Erinnerung bringend,
erlaube mir die Aufmerksamkeit auf die

Specialitäta

2 X von elf neuen Marken
ſfeinster Handarbeit2 zu lenken.

Qualitäten und äussere Ausstattung hochfein.
Ich empfehle

Nr. 1 La Conveniencia in 40 K. ä St. 10 Pf.
2 La Oonchit es 8Princesas o 8.a 4 Amatoria 8u 5 El Murinero 7, 56 Galle de Seguro o 7, 57 El Armado o 7, 5c Graziella o 79 Don Gomez r r 6.2 10 La Trabucos t e G11 BI Rosal o 6Serrrrrrererrrrrrrvvvr

e

Vom Mittwoch den 22. bis
Freitag den 24. d. M. ſteht

I. ein großer Transport von ſchönen, ſchwe-
ren, hochtragenden und friſchmilchenden

Altenhb. u. Harzer Kühen u. Kalben, 2 Hähne, 1 weißer u.
1kuckuckgeſperberter, ſind ab-
handen gekommen gegenſowie auch

Zuchthullen und fette Rinder
bei mir zum Verkauf.

Weißenfels. C. zum Luther -Concert.

Nach Vorſchrift eines der erſten Wiener Reſtaurateure
bereitet.

Um einen Caffee herzuſtellen, wie ſolcher in Wien und einigen Böhmiſchen
Bädern mit Vorliebe getrunken wird, miſche man zu 2 bis 3 Theilen guter,friſch gemahlener CaffeeBohnen 1 Theil von dieſem Wiener Caffee Surrogat;
filtrire dieſe Miſchung auf gewohnte Weiſe unter häufigem Aufguß von wenigem,
aber ſtets kochendem Waſſer.

Thilo von Döhrenm, Wandsbeck.
Packete 100 Gramm 10 Pf., 200 Gramm 20 Pf, verkaufen alle bedeutenderen

Colonialwaaren-Handlungen.
Von Wiederverkäufern nur zu beziehen durch Hoffmann und

Schmidt, Leipzig.
Paul Barth,
Carl Herfurth,
Otto Schauer,

Jn Merſeburg zu haben bei Herrn
J. F. Beerholdt,
Rich. Ortmann,
Heinr. Schultze,

Th Funke,
Ferd, Scharre,
Jul, Themas,

Jul. Trommer.

Hinſicht gerecht zu werden.

F. F.Mit heutigem Tage übernahm ich die Reſtauration zum

Wieſen Keller.Jch werde ſtets bemüht ſein, meinen werthen Gäſten in jeder

Tiſchgäſte werden angenommen.
Hochachtungsvoll A. Tacohb.

verſ. Anw.

S Rettung von Trunkſucht oh. wiſſen

e W Falkenberg i. Reinickendorf
bei Berlin.Je einste Braunsch. Cervelatwurst,

Zungenwurst,
Leberwurst,

ſ. geräuch. Schinken,
Corned-Beef

empfiehlt

raul Barth.
Für Händler 800 umgearb. rpu 90 H. Prob.

Kchaffnerpaletots Dtz p. ereh

s. Basch, Berlin, Molkenm. 14.
Suche zum I. Januar a885

eine nicht zu junge

FIarmseeellI,
die in Küche, Molkerei und
Feder viehzucht erfahren ſein muß.
Bewerberinnen wollen Abſchrift der
Zeugn ſſe und Angabe der Gehalts-
anſprüche an mich einſenden.

Rittergut Wehlitz bei Schkeuditz
Frau E. Eſchenbach.

Belohnung abzugeben Wreiteſtr. I8.

Gesang- Verein.
Freitag 7 reſp. 7 Uhr UebungSchumann.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Außerordentliche
General -Versammlung

der Unterſtützungskaſſ e der
vereinigt. Gewerkezuerseburg

(Eingeſchr. Hülfékaſſe)
Sonntag den 26. Oetober,
Nachm. präcis A Uhr, im
Saale der Reſtauration zur guten
Quelle.

Tagesordnung Berathung über die
vom Magiſtrat beabſichtigte Erweiter-
ung der Kaſſe durch Zuweiſung neuer
Kategorien verſicherungespfl. Perſonen.

Bei der Wichtigkeit obiger Tages
ordnung bittet um zahlreiches und
pünktl. Erſcheinen ſämmtl. Mitglieder.

Der Vorſtand.

Café Sergel.
Heute Schlachtefeſt,

rüh 9 Uhr Wellfleiſch,Abende Schiachtſchüſſel. S

Leutezum Rübengusmachen pro
Morgen 15 Mark verden ange-
nommen. Auch findet ein zuverläſſiger
Mann bei den Pferden zum 1. Novbr.
Stellung. F. Roſch, Ziegeleibeſitzer.

Eine erfahrene

Köchinmit guten Zeugniſſen, die ganz ſelbſt

ſtändig kochen kann, wird geſucht.
Generalin von Herwarth

im B
ringiſ
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